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Tagesspiegel
Im Mindener Prozeß wegen des Reichswehrunglücks

ms der Weser wurde der Oberleutnant Jordan freige-
sproche».

Die Rheiniandkommission hak den ständigen Ausschluß
d« Wochenschrift„Aridericus" aus dem besetzten Gebiete
avaeordnet und ferner für einen Monat , ab 1. Iuti , den
.kladderadatsch" und für 15 Tage, vom 15. Juli ab, die
.Lvdwigshafener Arbeiterzeitung", letztere wegen eines
Artikels mit der Ueberschrisk: „1914 kehrt wieder!"

Vor französische Marschall Petain ist in Düsseldorf ein-
zelroffen und nmh Mettmann weitergereist. Es wird an-
ßeuommen, daß er mit den französischen kommandierenden
Generalen im besetzten Gebiet Besprechungen abharten wird.

Der deutschen Handelsvertragsabordnung ist die Mik-
kitung der frauzösischen Vertreter zugegangen, daß die letzten
deutschen Vorschläge nicht angenommen werden konnten.

Da« Kriegsgericht von Ramnr hat den deutschen Major
«« Arnim iu Abwesenheit zum Tode verurteilt : der Ver¬
urteilte ist «mgektagch während des Krieges für den Tod von
!t Personen verantwortlich gewesen zu sein.

Line in Köln abgehalkene außerordentliche Hauptver-
smmlung der Reichsgsswerkschafi Deutscher Lisenbahnbeam-
t« und Handwerker genehmigte dea Sahungsenkwurf über
sie Verschmelzung mit dem Deutschen Eisenbahnerverband.

Drucku»ck vrrlaa von s . w . Saiirr tiiarl Iaisrr ) Nagolii

Montag de« 29. Juni 1925
Andererseits sagt man : Wenn man d->n Ländern zu weit

nachgibt. so kommt das Reick mit seinen Dawesver-
pflicht -ungen  ins Hintertreffen , die Entente wird hinter
die „Schiebung" kommen und wir könnten in böse Verlegen¬
heiten geraten . Jedenfalls ist für Länder und Gemeinden
äußerste Sparsamkeit  aufs dringendste geboten.
Auch muß das Reich, das voriges Jahr sehr vieles z. B. die So-
nalleistungsn auf die Länder abgewätst hat. wieder mehr aus
fein Ausgabenkonto übernahmen. Bedenklich ist auch ein
„unbeschränktes Zuschlagsrecht ", denn der
Steuerpflichtige hat ein Recht, daß das Reich ihn vor über¬
mäßiger Besteuerung durch die Gemeinden schützt, m.

Der Finanzausgleich
Der Steuerausschuß des Reichstags hat Mrzeit eine saure

Arbeit zu leisten: ein ganzes Bündel von Steuerentwürfen
zu verarbeiten, und unter diesen ist das schwierigste zweifel¬
los der Entwurf über den Finanzausgleich,  oder
sagen wir besser, die Entwürfe darüber . Denn dem Reichs¬
tag liegen diesmal zwei verschiedene Entwürfe vor ; der eine
ist der der Reichsregierung,  der andere der des
Reichsrats,  der eine ist aus die Lage des Reichs, der
andere auf die Bedürfnisse der „Länder eingestellt, und
zwilchen beiden hat der Reichstgĝ stun zn entscheiden. —

Wir sehen also, daß es sich nicht bloß Um eine steuer-
technische, sondern zugleich um eine hochpolitische Angelegen¬
heit handelt. Wer „föderalistisch" denkt, der wird sich auf
Re Seite des Reichsrats , dieser verfassungsmäßigen Ver¬
tretung der Länderregierungen stellen. Der andere „unita-
ristisch" orientierte Abgeordnete, dem alles auf die Stärkung
und Ueberlegenheitdes Reichs ankommt, wird dem Entwurf
des Reichs zustimmen. —

Es ist schwer, zu sagen, wer von beiden recht hat?
Auch wäre es falsch, wenn man urteilen wollte: Im Grunde
ist es eins, ob ich das Geld, das ich brauche, aus meiner
rechten oder aus meiner linken Tasche herausnshme . Zahlen
mH ich's ja doch Nein , hier spielen größere Interessen mit.

Doch bevor wir diese ganze und letzte Tragweite erörtern,
nur ganz kurz, um welche Zahlen es sich eigentlich bei diesem
Streit der Meinungen dreht.

Bekanntlich ist nach der Revolution verfassungsgemäß die
Hauptsteuerquelle der Länder oder der ebemaligen Bundes¬
staaten, die Einkommensteuer,  aus das Reich über¬
gegangen. Früher war das Reich der Kostgänger der Bun¬
desstaaten. Jetzt ist es umgekehrt. Die Länder haben keine
Financhobeit mehr. Württemberg keine Kameralämter . An
ihre Stelle sind die Reichsfinanzämter, also Reichsbeamte
getreten. Namentlich war es Crzberger,  der diese „Ver-
reichlichung" der Steuern mit letzter Folgerichtigkeit durch¬
führte. —'

Eine radikale Aenderung , also Zurückffibruno auf den
früheren Stand ist natürlich nicht mehr möglich. Das wäre
eine Umwälzung, die eine bedauerliche Unsicherheitunserer
Finanzverwaltung , vielleicht gar eine Gefährdung unserer
Währung zur Folge hätte. —

Also daran denkt heute im Ernste niemand mehr, auch
der strammste „Föderalist" nicht. Aber der Streit geht um
den Verteilungsschlüssel  der Einkommensteuer —
von der Umsatzsteuer wollen wir hier absehen — zwischen
Reick und Ländern . —

Im Jahre 1819 überwies das Landessteuergesetz dem
Reich 3315 r>. .ft. der Einkommensteuer (85 v. H. der Umsatz¬
steuer), so daß den Ländern 66^ v. H. wieder herausgezahlt
wurde. Im November 1923 wurde der Anteil des Reichs an
der Einkommensteuer auf 25 v. H.. dann in der Dritten
Steuernotverordnung am 10 -v. H. festgesetzt. —

In dem neuen Entwurf will das Reich
wieder 25 vH . haben,  jedoch soll für eine Ueber-
Hangszeit bis zum 1. Oktober der 90pro-
üentige Anteil der Länder verbleiben.
Länder und Gemeinden sollen ein unbe¬
schränktes Zuschlagsrecht erhalten.

Der Reichsrat-  verharrt bei dem jetzigen Verteilungs¬
schlüssel(10:90). Derselbe hat begreiflicherweise ein lebhaftes
snkereffe daran , die Hände der Länder und Gemeinden so
weil als möolich zu füllen. —

Freilich könnte man sagen, es ist unnatürlich, daß das
Reich die Einkommensteuer, die auf Heuer bald mit 1488, bald
mit 2000, bald mit 2970 Millionen Goldmark „geschätzt"
v.ird. ganz einziebk, und nachher 90 v. tz. davon wieder an
die Länder zurückgibt. Aber es ist nun einmal so und läßt
sich, wie bereits bemerkt, finonztechnisch nicht mebr ändern.
Di« Länder aber wollen nach wie vor ihren Löwenanteil
haben. Wir z. B . in Württemberg werden im lautenden
Haushaltsjahr mit einem ungedeckten Abmangel von 15 Mil¬
lionen abschließen. Vorausgesetzt, daß wir beim Finanzaus¬
gleich 90 v. H. bekommen! Wenn nickt, dann wird der Ab¬
wangel noch viel größer Und wie ihn decken? ^

Fernsprecher Nr . 29. 99. Jahrgang

Neuestes vom Tage
Die Reichsregierung und iffe französische Antwortnote
Berlin , 28. Juni . Die Beratungen der Reichsregierung

über die französische Antwortnote ist übereinstimmend zu
dem Ergebnis gelangt, daß die in der französischen Note
vorgeschlagenen Erörterungen zur Vorbereitung der end¬
gültigen Stellungnahme alsbald aufzunehmen sind. Die
deutsche Regierung, die im Einklang mit den Schlußworten
der französischen Note auch ihrersets ein Zustandekommen
von Verhandlungen begrüßen würde, die zu einer neuen und
wirksamen Friedensgewähr führen, wird unentwegt an dem
Ziel Deutschlands festhalten,- im Sinne der vorstehend dar¬
gelegten Bestrebungen zu ein.em wirklichen Frieden zu ge¬
langen , der durch ein SicherlMsabkommen auf völliger
Gegenseitigkeit begründet wsrdetz soll.

Am Samstag vormittag sind die Ministerpräsidenten aller
Länder hier eingetroffen, um an einer Besprechung mit
der Reichsregierung teil,zunehme Es handelt sich darum,
den Länderregierungen die bis! e: lgen Feststellungen der
Reichsregierung zu dem Notenwechsel in der Frage des
Sicherheitsvertrags zur Kenntnis zu br^

ReichsaußerAnstristerDr. Stresemcm-n Hot seinen Partei-
freunden mlkgeteilt, daß die Beantwortung der Verbündeten¬
note Kr Ansong des nächsten Monats m Erwägung ge
zogen sei. In allen seinen bisherigen E-ntschküssen zur Ent-
waffnungL- und Sicherheitsnote sei die Reichsregierung ein¬
stimmig gewesen. Auch der Reichspräsident habe Vorbehalte
nicht gemocht. , ^ ,. . .

Am die ZollVorlage
Berti«, 38. Juni . Die letzten Besprechungen des Reichs-

AnAers mit den Regierungsparteien haben insofern eine
Mgrung « der Zollvorlage gebracht, als die Regierungs¬
parteien für die Durchbringung der Zollvorlage bis 18. Juli
sich bereit erklärt haben. Eine Beschränkung der Einzel¬
beratungen in den Ausschüßen soll nicht eintreten , vielmehr
soll durch Vermehrung der Ausschußsitzungenein Ausgleich
geschossen werden.

Staat gegen Krone
Berti », 28. Auui. In dem Prozeß zwischen dem preich.

Staat und de« vormals regierenden Königshaus wegen ds°
z«« sogenannt« Housfideikommitz gehörenden Ritterguts
THeuev« bei KSmissvuchterhausen hat dos Landgericht Fr « «k-
ftn-t a. O. dse Klage des preutz. Staats aus Feststellung sei¬
ne« Eigentums an dem Gut abgewiesen und damit da«
P rivateLgautu«  dm Königshauses anerkannt . Der preuß.
Muemgm inWer wird gegen das Urteil Berufung einlsge«.

Das ArchM im zweite« Rathenau -Prozeß
Leipzig. M. I «« . Im Rathenau -Prozeß wurde folge» -

dos Urteil verkündet: Küchenmeister  wird dem Antrag
der RerchsEnxMchast entsprechend freigesprochen uad
Brandt  wegen Vergehens gegen 8 139 des StrastzeseU-
buches (Unterlassung einer Anzeige) unter Fallenlassen der
Anklage wegen Beihilfe zum Mord zu 4 Jahren Gefängnis
mch» wegen unbefugten Waffenbesitzeszu 500 „tl Geldstrafe
verurteilt . Die Geldstrafe und 1 Jahr der Gefängmastvast
gM« als dusch die Unte rsuchnugshsst verbüßt.

Annahme von Laiüaux ' Finanzvorlage
Paris , 28. Juni . In der Kammeraussprache über die

Frnanzvorlage erklärte Finanzminister Caillaux, Frankreich
habe 150 Milliarde « laufende Schulden und fast ebensoviete
schwebende Schulden. Als das Kabinett Painleve ans Ru¬
der kam, blieben 1 Milliard 700 Millionen Franken zur
Verfügung , welche die Bank von Frankreich vorschoß. Diese
Summe sei heute bis auf einige Millionen aofgebraucht. Die
Ursache des Geldmangels sei darauf zurückzusühren, daß die
Schuldverschreibungen der nationalen Verteidigung nicht
mehr erneuert , sondern eingelöst werden müssen. Infolge¬
dessen sei es der Regierung kaum mehr möglich, die Finanzen
zu verwalten . Er habe lange gesucht und "sich schließlich ent¬
schlossen, die Goldanleihe oufzunehmen, weil die meisten der
Inhaber der Schatzbons die Stabilisierung ibrer Darlehen
wünschten.

Painleoe erklärte, daß das Kabinett die Vertrauensfrage
stelle. Der Artikel, welcher bestimmt, daß Ersparungsmaß-
nahmen getroffen werden sollen, und daß der Finanzminister
und der Ministerpräsident allein das Recht haben, diese Er¬
sparung anzuordnen , wurde mit großer Mehrheit angenom¬
men. Artikel 2, der sich auf die Steigerung des Banknoteu-
umlauses um 6 MBiarden bezieht, wird mit 228 gegen 119
Stimmen bei ISO Enthaltungen von Sozialisten und Radi¬
kalsten angenomm««. Die Gesamtvorlage wurde mit 330
gegen 34 S1i« « i« l angenommen . Die Regierung wurde alle
durch die Stimmen der Rechten gerettet.

EaMknx brachte m der Kammer einen Gesetzentwurf ein.
in dem bestimmt wird, daß der Finanzminister die Berechti¬
gung bat. « kt de» Gouvernement der Baiär von Frankreich

ein Abkommen zu treffen, auf Grund besten dieses
tut dem Slaat emen neuen Vorschuß von 6 Milliarden Frs.
leiht, so daß das bis zum 15. Juli abgeschlossene Abkomme«,
das eine Erhöhung des Notenumlaufs auf 45 Milliarden
vorsah, endgÄllg wird. Durch das neue Gesetz wird der
Notenumlauf von 45 aus 51 und der Vorschuß der Bank von
Frankreich an d»n <̂>tonk non 26 auf 32 Milliarden erhöht-

Entschließung der Internationalen Handelskammer
BrstM . 28. Juni . Die Internationale Handelskammer

nahm Entschließungen über folgende Punkte an : Festsetzung
d«» Osterfesttermins, Bestimmung des Handelscharaktecs von
Postsachen, ungerechte Unterscheidungen der Zollbehörden
bei der Ausgabe von Erlaubnisscheinen und Zollunter¬
luchungen, Handelserlaubnis und Wirkungen des Bankerott»,
Schutz des industriellen Eigentums , doppelte Steuerver¬
anlagungen, Steuerfragen bezgl. des Steuerwohnsitzes von
Unternehmungen physischer Personen, Check- und Wechstt-
gesetzgebung, Beförderung von Handelsgütern zu Lande, zu
Wasser und in der Luft.

Der Prozeß gegen die deutschen Studenten in Moskau
Moskau, 28. Juni . Schon jetzt wird ersichtlich, daß die

Angeklagten Wolscht und Kindermann , die auf Verteidiger
verzichteten, sich dadurch schädigten: denn ihre Unkenntnis
der ruffischen gerichtlichen Gepflogenheiten macht sich setz»
störend geltend trotz der Zusicherung des Vorsitzenden, ihnen
von Fall zu Fall Äufklärung zukommen zu lassen.

Trohkis neuer Posten
Moskau, 28. Juni . Es verlautet , daß Trotzki demnächst

zum Vorsitzenden des Obersten Wirtschaftsrätes ernarmt
werden solle, während Dscherzinski Kriegsminister werde»
solle. Der bisherige Kriegskommissar Frunse solle eine»
Hohen Beamtenposten in der Armee erhalten . Diese Er¬
nennungen sollen noch vor dem bevorstehenden Parteitag
erfolgen, so daß der Fall Trotzki nicht mehr vor das Partei-
forum kommen werde und als erledigt gelten könne.

Die neue griechische Regierung
Athen, M. Juni . Die neue griechische Regierung ist end¬

gültig gebildet und von dem Präsidenten der Republik ver¬
eidigt worden. Zum Ministervräsidenten und Kriegsministep
wurde General Pangolos bestellt. Das Marinennnist «4« n!
und ebenso vorläufig das Ministerium des Aeuher« hak
Kontreadmiral Hadjirakos übernommen. Das neue Kabnsettl
besteht in seiner Mehrheit aus Mitgliedern der National¬
versammlung,

In einer Erklärung vor Pressevertretern gab General
Pangalos seinem Erstaunen darüber Ausdruck, daß die vo»
der Armee gegen die Regierung Michalokowpulos ergriffene»
Maßnahmen als Revolution be,zeichnet würden, da ma« sich!
nur einer einfachen politischen Krise gegenüber befinde. So¬
bald er sein Ziel erreicht habe, nämlich die Verföhmmg dep
verschiedenen Parteien und die Bildung einer Arrnoe, dtp
imstande sei, jeder Möglichkeit gegenäberzutreten, sei er ents
schloffen, sich ans dem pokMfchen Leben und dem H»«>>
MrückznWehe».

Der Marskkvkrieg
Paris . 28. J « n. Rach einer Meldung ans Tanger « -

öffnet Add Ä Krim einen zweifachen Angriff auf breiter-
Grundlage . I « beiden Fällen will er die Eisenbahnlinie er¬
reichen, Die Franzosen bekämpft er auf der Linie Tazza—
Fez, die Spanier auf der Linie Ceuta—Tetuan . Den Fron-
zofen soll es angeblich gelungen sein, die Rückkehr der Rif-
kabylen zu verhindern , dagegen waren die Angriffe gegen
die Spanier jedoch erfolgreicher. Der Kampf erstreckte Kch
auf eine Front von nahezu 100 Kilometer,

EngkmdfemdsicheBewegung in Persien
London, 28. Juni . Rach Meldungen aus Persien nimmt

die england-feindliche Bewegung zu. An amtlicher Stelle irr
London wird zugegeben, daß die Lage als sehr ernst be»
trachtet werden muffe. Es bestehe auch in diesem Falle kei«
Zweifel, daß die Umtriebe auf bolschewistischeAgenten zurück-
zuführen seien.

Amerika Vermittler in den chinesischen Mrre « ?
London. 28. Juni . „Morningpost" meldet aus Washing¬

ton, daß der chinesische Gesandte dem Staatsdepartement
eine Rote überreichte, die an die amerikanische Regierung
einen Appell richte, die Führung in einem Versuch zu über-
nehme-n, eine Regelung der Streitigkeiten zwischen Chin«
und den Mächten durch eine Konferenz in Washington herbei¬
zuführen. Die „Washingtoner Post" schreibt dazu, di«
Wahrung der britischen, französischen und japanischê und
anderen Interessen in China sei nicht Sache der Vereinigte»
Staaten . Die anscheinend vorgeschlagene Konferenz würd«l
ein Beweis für die beherrschende Rolle sein, welche die ver¬
einigten Staaten in innternakionalen Angelegenheiten jetzt
spieken.

Das deutsche Generalkonsulat in Kanton mÄdel: W«
Deutschen Kantons sind in ihren Wohnungen in den Vor¬
städten Pungsham und Fengchuan verblieben und befinde»
sich alle wohl.

Nach einer Meldung aus Schangbai sind Streikende und
Hetzer in die internationale Siedlung eingedrungen, wo sie
den Straßenbahnverkehr labmlegten, indem sie die Wag -m
mit Steinen bewarfen. Es ist der europäischen Polizei ge¬
lungen, die Manifestanten zurückzuwerfen. Nach einer Mel¬
dung aus Hongkong ist ein englisches Kanonenboot nach Wn-
tscheu abgefahren, wo neue Unruhen ausqebrochen sind.

Wie Ha-vas aus Schanghai meldet, haben etwa 70 o. H.
der Warenhäuser und Banken ibre Geschiffte heute wieder
geöffnet. Der fremdenfeindliche Generalstreik sei jedenfalls
« Ende. Aber der industrielle dauere noch an.
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Tagung über Kriegsschuldlüge und

Kriegspropaganda
Im weiteren Verlauf der Tagung gab Prof . Karo-

Halle einen lleberblick über die Entwicklung der Kriegs¬
schuldfrage im 3n - und Auslands . Mit kurzen Hinweisen
auf die wichtigste Literatur verband er eine Charakteristik
des Stands der wissenschaftlichen Bearbeitung und derHal-
ttrng der öffentlichen Meinung gegenüber der Schuld frage in
Frankreich , England und Amerika . Er konnte seine Aus¬führungen mit dem hoffnungsvollen Hinweis schließen , daß
in den einzelnen Ländern in verschieden schnellem Tempo die
Wahrheit auf dem Marsche sei . — Oberstleutnant Fonk-
Berlin schilderte die Kriegsgreuelfragen , die er für das zweite
Fundament des Versailler Vertrages erklärte . Er wies i r-
auf hin , daß in der Frage der Auslieferung der sogenannten
Kriegsverbrecher das deutsche Volk eine sonst kaum in Er¬
scheinung getretene Einigkeit an den Tag gelegt habe . Mit
gründlichster Sachkenntnis zerpflückte er die Kriegsgreuel-
tegende , von der er besonders markante Einzelbeispiele kurz
skizzierte . Er forderte zum Schluß eine Veröffentlichung der
Gutachten des parlamentarischen Untersuchungsausschusses
für die Kriegsgreuel und der Begründung der Reichsgerichts¬
urteile über die sogenannten Kriegsverbrecher.

Geh . - Rat von Za ström - Berlin sprach über . Die
Koloniale Frage ". In überaus interessanten Ausführungen
unterrichtete er über den neuesten Stand der Kolonialfrage,
Kie das ganze deutsche Volk bewegen müsse . Der Redner be¬
handelte die schwierigen Folgen der Wegnahme unserer Ko¬
lonien durch die Ententestaaten und wies auf die immer wei¬
ter am sich greifende aekhiopische Bewegung und auf die
bolschewistische Propaganda in Aegypten , Marokko und
Südafrika hin . Er betonte sodann das Recht und die Pflicht
Deutschlands , sich kolonial zu betätigen nicht nur aus mate¬
riellen , sondern auch aus ideellen Gründen . Die Frage sei
heute besonders akut , da sie eine Borausfetzung für deck
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund bilde . — Zn einem
weiteren Bortrag behandelte Dr . Böhm - Potsdam die
Frage des Grenzlanddeutschtums , das wohl zu unterscheiden
sei vom eigentlichen Auslandsdeukschkum . Die östlichen Rand-
Maaten haben sich trotz der politischen Einverleibung durch
größere Staaten gesellschaftlich und sprachlich rein erhalten.
Ein Saarländer entbot den Treugruß feiner schwer bedräng¬
ten Heimat.

Deutscher Reichstag
In der Einzelberatung des Gesetzentwurfs über Aen-

derungen in der Unfallversicherung werden zu de» einzelnen
Kapiteln von foz. und komm . Sette eine große Anzahl Ab¬
änderungsanträge gestellt , die oft wett über die Beschlüße des
Ausschusses hinausgehen , die jedoch abgelehnt werden . An¬
genommen wird ein Antrag Regierungsparteien , einen
Gesetzentwurf einzubringen , der die Unfallrente mit Wirkung
»om Tage des Unfalls an gewährt und den Verletzten solange
s» r vollerwerbslos betrachtet , als er Krankengeld aus der
Krankenversicherung bezieht . Ferner findet ein Antrag der¬
selben Parteien Annahme , daß Renten von nicht mehr als
ein Zehntel der Dollrente zwei Jahre nach dem Unfall dura,
den dreifachen Betrag einer Jahresrente abgegolten werden
können . Nach Annahme weiterer wenig bedeutender Anträge
wird die Vorlage in zweiter und dritter Lesung im übrigen
« »genommen.

Zu den Abänderungsverhandlungen über den deutsch-
spanischen Handelsvertrag gibt Ministerialdirektor Winter
namens der Reichsregierung eine Erklärung ab , daß bereits
Al) Millionen als Kredit für die Winzer zur Verfügung ge¬
pellt « nd Steuererleichterungen für den Weinbau vorgesehen
seien . A « ch im Weinsteuergesetz seien Erleichterungen vorge¬
sehen . Der deutsche Botschafter in Madrid habe nach der
Unterschrift des Handelsvertrags mit Spanien bei der spa¬
nischen Regierung beantragt , sofort neue Verhandlungen
über die vom deutschen Reichstag ausgeführten Beschwerden
«nznleiten . Obwohl eine Antwort noch ausstehe , hoffe die
Regierung durch Verhandlungen zu dem gewünschten Ergeb-
«ir zu kommen . Auf Grund dieser Regierungserklärung
khnt die Mehrheit des Hauses es ab , in die Beratung der
Anträge auf Kündigung des spanischen Handelsvertrags ein¬
zutreten.

Württemberg
Stuttgart , 28 . Juni . Darlehen anWeingärtuer.

Vom Reich sind Mittel zur Gewährung mm Darlehen an
Weingartner zur Verfügung gestellt worden . Die Anstichen
werden gegen Schuldschein ausgegeben - sie find vom Emp¬
fänger mit 4 v . H. zu verzinsen und bis 31 . Dezember NM
zurückzuzahlen . Die Höhe der einzelnen Darlehen richtet fich
»ach der im Ertrag stehenden Weinbausläche , wobei aus
je 1 Hektar Ertragsfläche ein Darlehensbetrag bis zu 4M -4l
entfallen wird . Die Ausgabe der Darlehen erfolgt laut Erlaß
des Ernährungsministeriums für diejenigen Weingärtner,
die Mitglieder einer der Landwirtschaftlichen Genoffen¬
schaftszentralkaffe angeschloffenen Genoffenschaft (Darlehens-
kaffenoerein , Wemgärtnergenoffenfchast ufw .) sind, durch die
Landwirtschaftliche GenoffenfchäftszentralKasse in Stuttgart
und die ihr « »geschloffenen Genossenschaften , im übrigen
durch die Württ . Girozentrale und die Oberamtsfparkaffen.
Die Darkehensgefuche find ausnahmslos best» Schultheiß «n-
amt (S -iadtskinttcheihenamt ) des Wohnsitzes einzureichen.

Der Fina nzausschuß  behandelte das Finanzgesetz zum
StaatshaushM 1925 . Zu Art . 7 stellte Abg . Dr . Elsas den
Antrag , den Gemeinden für die Verwaltung der Steuern
und für deren Ausfall und Nachlaß 10 v . H. anstatt 5 o. H.
zu geben . Der Antrag wurde abgelehnt . Im Zusammenhang
damit teilte Finanzminister Dr . Dehlinger aus Anfrage eines
sozialdemokratischen Abgeordneten mit , daß ' das Ministerium
des Innern die Absicht habe , auf 1. Juli die gesetzliche Mete
um 10 o . H. zu steigern . Davon sollen allerdings 5 v. H. als
Abgeltung für die Steuer -Minderungsansprüche fein . Des
weiteren behandelte der Ausschuß das neue Schullastengesetz.
Ein Vertreter der Soz . lohnt das Gesetz ab , ebenso die Demo¬
kraten , die auf die verhängnisvollen Folgen des Gesetzes
Hinweisen . Der Fmanzmimster ist erstaunt darüber , welche
AusvePma durch den Gesetzentwurf heroorgerufen wordensei . Die Verhältnisse der Beträge für die Gemeinden haben
sich durch die Inflation verschoben , so daß es eine Zeit gab,
in der die Gemeinden so gut wie nichts für die Schulen zu
leisten hatten . Der Mehraufwand der Stadt Stuttgart Mr
die Besoldungen der städtischen Beamten betrage gegenüber
den gesetzlichen Vorschriften in einem Jahr 11s Millionen
Mark . Ein Mitglied des Zentrums erklärt , daß die Regie¬
rungspartei die staatsfinanzpolitischen Gründe in den Vorder¬
grund zu stellen hätte . In dieser Beziehung sei das Primat
des Staates zu befürworten . Eine mechanische Umlage durch
Erhöhung der Katastersteuern , durch die nach dem Vorschlag
eines Demokraten die Vorlage überflüssig sei , wirke sich zwar
zur Entlastung der Bewohner der Großstädte , aber zur Be¬
lastung der Bewohner des flachen Landes aus . Me einzelnen
Artikel des Gesetzes wurden mit den Stimmen der Regie¬
rungsparteien angenommen . Ferner wurde ein Antrag des
Berichterstatters Schsrmann (Z .) und Aua "st Müller (BB .) ,
die vorgesehene « Staatsbeiträge zu den Psrsonalschullasten
der Gemeinden um 500 000 Mk . zu erhöhen , genehmigt

Schullasien -Aenderungsgeseh . Der Gesetzentwurf über
die Aercherung der Schullaften liegt nunmehr im Druck vor.
Die ungünstige Finanzlage des Staats zwingt zu einer er¬
weiterte « Heranziehung der Gemeinden M den persönlichen
Schullaften . Die dermaligen Leistungen der Gemeinden find
hinter denjenigen der Vorkriegszeit sehr beträchtlich zurück¬
geblieben . Der Aufwand des Staats ist nämlich seit 1914
von 7 970 500 aus 25 368 000 , der der Gemeinden aber von
18 881500 auf nur 17 096 000 gestiegen . Die Vorlage führt
S» einer Verminderung der staatlichen Ausgaben für 1925mm insgesamt 7,8 Millionen Mark.

Daumeifiertag . Der württembergische Baumeistertag tin-
d?!. dieses Jahr am 11 . und 12 . Juli hier statt . Die an-
geschloffenen Fachgruppen tagen am Samstag , den 11 . Juli:
Prof . Felix Schuster von der höheren Bauschule wird an¬
schließend einen Vortrag über Bauen und Heimatschutz mit
Lichtbildern halten.

Vom Tage . In einem Haus der Gebetsbergstraße brach
abends aus noch nicht festgestellter Ursache ein Brand aus,
dem nahezu der ganze Dachstuh ! zum Opfer fiel . Der ver - '
ursachte Schaden ist bedeutend . In der Olgastraße erfolgte
rin Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und
einem mit 2 Pferden bespannten Lastfuhrwerk , auf dem
Weinfässer geladen waren . Bei dem Zusammenstoß wurde
eines der beiden Pferde so schwer verletzt , daß es auf der

Stelle getötet werden mußte . Personen kamen nicht zu Sch«
den . — Am Freitag vormittag berührte in der Cannstatt
straße ein mit Mehlfäcken beladenes Auto , das einem
deren Auto auswich , den Randstein und stürzte in den Res« ,
bach. Einige Meblsäcke sielen ins Wasser , die Mehrzott
konnte jedoch gerettet werden . Die Heraufschaffung d«
Automobils verursachte große Mühe und erfolgte mit hja/der Feuerwehr . Personen kamen nicht zu Schaden . ^

Rohr a. F ., 28 . Juni . Kirchenopfer.  Der Evange¬
lische Oberkirchenrat hat beschlossen , daß auf den 19 . Juki eh»
allgemeines Kirchenopfer ausgeschrieben wird , dessen Ertrag'
der Kirchengemeinde Rohr zu Gunsten ihres KirchenneubsWzu gut kommen soll . Die Ernei ^ « » -. hs-

^ . mernve ganz ungenugenoen,
ein dringendes Bedürfnis. «ircyiemr iß

lehrkur  s . In der Zeit vom 22 . bis 25 . Juni fand ind»
Räumen der Landw . Hausfrauenschule ein Bienen,zuchchehp.kurs für das württ . Unterland statt , an dem sich 10 OmA
und 2 Imkerinnen beteiligten . Außerdem nahmen 34 FchL

leAnnen der Landw . Hausfrauenschule an den Vorträa^
te -l. Veranstaltet wurde der Kurs von der Württ . Lack
Wirtschaftskammer . Für die notwendige Jmkerschulüng «iü
solche Kurse von größter Bedeutung , sie tragen wesenM
zur Förderung unserer heimischen Bienenzucht bei. ^

Bolks -ählrrngsergebniffe. Balingen:  4162 . — Biekia
h - im:  6203 . — Böblingen:  7399 (1919: 6242). — Bra^
ckenheim:  1719 (1668). — D ü r r m e nz - M ü hlach «r:
5656 (3314). — Feuerbach : 17 489. — Göppingen-
(21 628). — Hall:  9161 (9164). — Horb:  29S5 . -Zs « »,
3755 (3585). — Kornwest heim:  7969 (8645). — Laicht »,
gen:  3472 . — Laupheim:  5851 . — Leuikirch : M
(4986). — Lsrch : 3535 (3314). — Ludwigsburm  27ZU .- .
Reckarsulm:  6751 (5146). — Münfingen : 2M -
Murrharöt:  4341 . — Schram berg:  12137 (11441). -
Spaichingen:  3356 (3352). — Tektnang : 2779 (2651). -
Trossingen:  5655 (5171h. — Tuttlingen:  13S15 -
Vaihingen  a . F .: 6272. — Wasseralfingen: 4SR
(4563). — Weingarten:  7337 (704S). — Welzheim:  MEinwohner.

Das Ergebnis der Volkszählung in Baden
Karlsruhe . 28 . Juni . Das vorläufige Ergebnis der Vokks-

zoAung vom 16 . Juni hat für Baden eine ortsanwesende
Pcrsvnenzahl von 2 319 588 ergeben . Darunter befinden sich
1 118 932 Einwohner männlichen und 1200 656 weibliche»
Geschlechts . Gegenüber der Volkszählung von 1919 bedeute«
die Zahlen einen Zuwachs von 124 008 Personen und gegendiejenige von 1910 einen solchen von 176 755.

Baden
Karlsruhe , 28 . Juni . Zm Hauptausschuß des Reichstags

fanden am Freitag die Verhandlungen über die Oberrhem-
srags in Gegenwart des Finanzministers Dr . Köhler und des
Ministerialdirektors Dr . Fuchs statt . Die Besprechungen
waren vertraulicher Art.

Tauberbischofsheim , 27 . Juni . Der Postschaffner Ott»
Hörner , der in den letzten zwei Jahren im Bezirk Tauber-
bischofsheim eine größere Anzahl von Briefen ihres Geld¬
inhalls beraubte , wurde wegen Amksuntgrschlagirna r» -M
Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus Stadt und Land
,, Nagold , den 29 . Juni 1925.

Es ist der Geist, der sich den Körper baut.
Schiller.

*

DerZgestrige Sonntag zeigte zu Anfang ivie die vorher¬
gehenden Tage der Woche kein besonders freundliches Gesicht,
trotzdem zogen schon von früher Morgenstunde Festteilnehmer
in Wagen , Autos , auf Rädern und zu Fuß nach allen Rich¬
tungen zur Stadt hinaus . In der Frühe brachte die Stadt¬
kapelle dem Geburtstagsjubilar , Polizeidiener a. D - Walz , ein

Der Bismarck von Kerschken
28) Ein lustiger Roman von Fritz Skowronnek

vopxrlrtd 1SL4b? a »rl Kühler u. Lo„ Berlin zr ll
Wtachdruck verboten.)

»Aber, Herr Meyhöfer !"
„Hören Sie doch ruhig zu. Sie müssen hier weg . Nicht wahr,

das sehen Sie doch selbst ein ."
„Ja , ich dachte, wir werden irgendwo weit weg auf ein Dorf

ziehen."
»Um dort zu verhungern . Rein , das ist ausgeschlossen. Ueber-

taffe» Sie alles ruhig mir . Wir müssen uns bloß des Vaters ver¬
sichern. Könnten wir ihn nicht 'ranholen ."

.Mein Gott, der ist doch schon feit gestern in Kerschken. Er wird
den Napoleon spielen. Nehmen Sie es ihm nicht übel, Herr Mey-
höser, er verdient damit doch zweihundert Gulden. Und geprügelt
wird er nicht, das ist durch Gemeindebeschluß verbot« .-. Ihr Vater
will deshalb nicht den Bismarck spielen."

„Das sind ja wichtige Neuigkeiten , Mütterchen, aber gut. Hof¬
fentlich erwische ich heut« noch den Alien . . . . Den Vertrag über
Miete und Kauf habe ich bei mir . Aber reinen Mund halten.
Mari « darf nichts eher erfahren , als bis alles in Ordnung und fest
ist. Ich tu« es ja nur ihretwegen , daß sie in eine andere Umgebung
kommt und nach Jahr und Tag wird sie auch anders denken. Adieu,
Mütterchen."

. Mari « stieß es fast das Herz ab, daß sie nicht erfahren konnte,
was di« beider, miteinander verhandelt hatten. Aber die Mutter
schlug ihr jede Auskunft , ja auch di« geringste Andeutung rundweg
ab. Dabei war sie froh, beinah« lustig. . . .

Zu Hause wurde Karl vom Vater mit der Frage empfangen:
.Ra , wann wirst du denn heiraten ?"

^Lieber Bader. Ich bin doch kein Springinsfeld mehr! Ich habe
noch kein Gut gekauft, weil mir keins recht zusagte. Und mit dem
Heiraten hat es nach den Vorkommnissen der letzten Zeit gut« Wege.
Ueberdies hat das Mädel mir in seinem übergroßen Zartgefühl den
Laufpaß gegeben."

Di« Mutter erhielt ander« Auskunft . A >r erzählte er alles , was
er plante , um Marie und di« ganze Familie in andere Verhältnisse
und in eine andere Umgebung zu bringen . Er fügt« hinzu, daß
dies alles ohne Mariens Dorwisfen ausgeführt werden sollte, weil
sie imstande wäre , ihre Eltern abzuhalten.

Nachmittags ging er aus , um Paluttke zu suchen. In der
Schmiede stand Franz und schafft« eifrig , nicht cm Germanins
Schwert , sondern an ein paar alten Rädern, an denen die Reifen
angezogen werden muhten . Denn sie gehörten zu den Lafetten der

Böller , mit denen Sedan beschossen werden sollte. . . .
Karl blieb stehen und rief Witbstock launig zu:
.Guben Tag , Herr Bismarck! So eifrig bei der Arbeit ?"
Franz schob das Eisen ins Feuer und kam zu ihm heran.
,,'n Tag , Herr Meyhöferl Es ist gut, daß ich Sie treffe. Ich

muß ein« Frage an Sie richten, die ich mir nicht übel zu deutenbitte. Sind Sie mit Fräulein Paluttke verlobt ?"
„Weshalb fragen Sie ?"
„Das werde ich Ihnen sagen, wenn Sie meine Frage beant¬wortet haben."
„Aber im Vertrauen gesagt, Herr Wittstock! Ich bin mit Fräu¬

lein Paluttke nicht verlobt, weil fich unserer Verbindung jetzt noch
Hindernisse in den Weg stellen. Ich hoffe, sie aber beseitigen zukönnen."

„Ich danke, Herr Meyhöfer , das genügt mir. Und nun will
ich sagen, daß mir von einer Seite eine sehr große Belohnung ver-
Iprochen worden ist, wenn ich am Sedanrag « abends den alten
Paluttke gründlich verprügele ."

„Um Gotte willen , das werden Sie nicht tun. Ich werde Sie
dafür reichlich entschädigen."

„Davon ist gar kein« Rede, Herr Meyhöfer . Ich hätte der. Auf¬
trag unter keinen Umständen ausgesührt . Und jetzt erst recht nickst"

„Was Hot Ihnen mein Vater dafür versprochen?"
,Zhr Vater ? Wi« kommen Sie darauf? Na , wenn Sie es wis¬

sen, ich sollte d>« Schmiede in Pacht erhalten ."
Karl streckte ihm die Hand hin.
„Vorläufig danke ich Ihnen von Herzen. Und wenn ich Ihnen

mal einen Dienst erweisen kann, verfügen Sie über mich."
Mt einem kräftigen Händedruck schieden die jungen Männer.

Karl ging froh weiter . Franz blieb in schweren Gedanken zurück.
Was hatte er jetzt noch für einen Grund, an der Maskerade teilzu¬
nehmen ? Höchstens, daß er Riedelsberger damit erzürnte , wenn
er di« Gemeinde in Verlegenheit brachte. Am besten, wenn er noch
heute sein« Bündel schnürt« und weiter wandert «. Er war jetzt
in guter Wehr, hatte einen Zehrpfennig und ein gutes Zeugnis . . .
Da würde er leicht Arbeit in seinem Handwerk finden.

Karl hatte nach langem Suchen den alten Paluttke in der
Schneiderstub« gefunden, wo die Uniform für ihn umgearbsitet
wurde. Der -Schuster war sponnüchtern und fidel, wie ein Stieglitz.

„Ei , «i , Herr Karl, wo kommen Sie so plötzlich <m,geschneit. . .?
Ich dacht', N « sitzen schon auf Ihrem neuen Gut . Sind Sie schon
bei mir zu Htuse gewesen ? Was machen die Weibsleut ?"

„Das sind ein bißchen viel Fragen auf einmal , Herr Paluttke.
Ich Hab« Ihnen eine Bestellung von Ihrer Frau ausrichten."

„Man immer raus damit!"

„Nein , das müssen wir unter vier Augen besprochen. N>-
bvauchen hier bloß auf ein paar Minuten in den Garten zu gehen.'

Neugierig folgte der Aide. Karl führte ihn zu einer Sitzbcmr
und ließ sich neben ihm nieder. Einfach aber klar setzte er ihm den
Plan auseinander , baß seine Frau nach Allenstein übersiedeln, ek.
Schuhlager übernehmen und einen Laden eröffnen wolle ."

„Is se so reich geworden ?"
„Nehmen Sie an, daß sie das Geld dazu von jemand bekommen

wird, der ein großes Jntereffe daran hat."
„Also von Ihnen ?"
„Na , was würden Sie dazu sagen ?"
„Gar nichts, denn aus der Geschichte wird nichts. Wir werden

uns doch von Ihnen nicht füttern lassen! Damit verderben Sie
mit der Mari « für ewige Zeiten ."

„Ich begreife Sie nicht, Herrr Paluttke . Sie wissen doch, wes¬halb ich es tue."
„Freilich, weiß ich das . Und deshalb nehme ich es nicht an

Wenn meine Frau das tun will , meinetwegen . Die Mari « bleilu
bei mir. Ich verdien' jetzt hier dreihundert Gulden und kann mir
einen Gesellen halten. Und noch eins sage ich Ihnen : Kein Schncp:
kommt mehr über meine Lippen . Wenn Ihnen das genügt, dam:
sollen Sie meine Marie kriegen. Wenn nich', denn is Schluß. S-
wiffen doch, wie Marie gesonnen is . Ra , nichts für ungut. Lu¬
mich mal wieder meine Uniform anpassen."

Aufs höchste erstaunt und verblüfft sah Karl dem Alten na ''
Das hatte er mchr erwartet . Und wie vernünftig er sprechen konr» .
Ordentlich stolz war der Akte geworden . Aus eigener Kraft wall:«
er sich «mporarbeiten . Karl wußte nicht, daß er sich die Schuh«,
die er m den Schukzenhof geliefert hatte, als Muster oder Probe
geholt und daraufhin «in« ganze Menge Bestellungen eingeheimst
hatte. Die reichen Bauernfrauen wollten alle solche Schuhe haben.
Die Maße trug er alle wohlverwahrt in seiner Brusttafche. Außer¬
dem hatte ihm Rtedelsberger und Roon jeder ein paar lange Stie¬
fel in Bestellung gegeben. Jetzt war er ein gemachter Mann und
brauch!« von dem Freier seiner Tochter nicht Wohltaten annehmen.

19.
In Kerschken herrscht« am nächsten Tage em luftiges bniktbe

wegtes Treiben . Auf dem Dorfanger wurden die Schaubuden ge-
baut. Hier sollten die Damen ohne Unterleib gezeigt werde«, dott
eine , - er man mit einem fernrohrartigen Instrument mitten durch
die Brust sehen konnte. Hier sollten dressierte Seehunde ihre Künste
zeigen , dort Akrobaten. Daneben stand ein Karussell, dos durch
ein« Dampfmaschine getrieben und abends elektrisch beleuchtetwurde. (Fortsetzung folgt.)
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Ständchen. Um 9 Uhr fuhr ein Teil der Feuerwehr nach
Gültlmgen zum 50-jährigen Jubiläumsfest der dortigen Wehr.

Pormittagsgottesdienst hielt Herr Stadtpfarrverweser Käm¬
merer zugleich seine Abschiedspredigt , die wohl bei allen dank¬
baren Zuhörern mit ihrem tiefen Ernst großen Eindruck hinterließ.
Um l2 Uhr marschierte der Vereinigte Liedes - und Sängerkranz
und kurz darauf der Gesangverein Frohsinn unter Vorantritt

^ der Stadtkapelle in stattlicher Anzahl zur Fahnenweihe des
>Längerkranzes nach Mindersbach . Der Liederabend „Tester"
' W Seminarfestsaal war sehr schwach besucht , was umso bedauer¬

ter war , als die Sängerin zum erstenmal in Nagold war
und vorzügliches geleistet hatte . Im Städtchen selbst war es
,,jl Ausnahme des Autoverkehrs sehr still bis der Abend die
Dreichen Ausflügler wieder zurückbrachte.

Liederabend von Frau Tester . Schon wieder ein Konzert,
zasr zu bald nach dem ' Judas Makkabäus , und der Besuch
fast noch spärlicher als dort . Aber doch vielleicht ein bedenk¬
liches Zeichen , wo doch alle die dörflichen und städtischen „Feste"
riesige Summen Geldes verschlingen dürfen . Frau Emma
Tester -Stuttgart sang mit ihrer hohen , außerordentlich starken
und lragfähigen Stimme Lieder von Franz Schubert und Hugo
Wolf, am Flügel meisterhaft begleitet von Herrn Studienrat
Zchmid.  Die Liederfolge wußte fein zu steigern , so daß be¬
geisterter Beifall am Schluß die beiden Künstler zu zwei Drein,
gaben nötigte . Der Seminaristenchor bereicherte den Abend in
dankenswerter Weise mit dem Vortrag zweier Schubertscher
Mannerchöre. s

Uebertragen wurde die Pfarrei Spielberg  Dek . Nagold
dem Pfarroerweser Johannes Kappler  in Wendlingen Dek.
Eßlingen.

Peker und Paul . Der 29. Juni , zu den sogenannten bür¬
gerlichen Feiertagen zählend , ist dem Andenken der beiden
Apostelfürsten Petrus und Paulus gewidmet , die nach der
Kirchlichen Ueberlieferung an ein und demselben Tag , am 2S.
Zum 64 den Märtrertod erlitten haben . Weil um Peter und
Paul die Kirschen gepflückt werden , führt der Tag im
Polksmund die Bezeichnung „Kirschenpeter " . Das Jahr hak
um diese Zeit seinen Höhepunkt erreicht . Nach dem Stand
der Getreidefelder beurteilt der Landmann an Peter und
Paul den Beginn der Enrte . Allgemein heißt es , Peter
,und Paul brechen dem Korn die Wurzel , nach 14 Tagen
brechen wir es ganz ab . Bekanntlich stehen die Tempera¬
turen im Juli noch höher als im Juni , daher der Spruch:
Peter und Paul vermehren die Hitze und wenn der Tag hei¬
teres Wetter bringt : Schön zu Paul , füllt Taschen und
Marl. Dagegen : Negen an Peter und Paul , wird die Wein¬
ernte faul . Ununterbrochen heißes Wette -' vom Petri - bis
Laurenkiustag deutet der Bolksmund auf einen langen und
harten Winker : Ist es von Petrus bis Laurentius heiß , dann
Aeibks im Winter lange weiß.

Warnung für Schweizer - Reisende . Eine Dame aus
Deutschland , die mit einem Paß für den kleinen Grenzver-
l»hr diese Zone überschritt und in Zürich übernachtete , wurde
bsrk von der Kriminalpolizei festgenommen und acht Tage
hinter Schloß und Riegel behalten , bis man durch Rückfra¬
gen die Richtigkeit der im Paß vorhandenen Personal-
Waben bestätigt fand . Schweizer -Reisende , die mit einem
Paß für den kleinen Grenzverkehr sich in das Innere des
Lands begeben , seien hierdurch gewarnt.

Die Umsatzsteuer für die freien Berufe . Ein Berliner
Aalt erfährt , daß in diesen Tagen den Finanzämtern eine
Verfügung zngegangen sei, wonach Angehörige der freien
Berufe (Rechtsanwälte , Aerzke , Schriftsteller usw .), mit Rück-
Mung vom 1 . Januar 1925 ab dieses Jahr nicht mehr zur
drsahsteuer herangezogen werden sollen , sofern die Brutko-
cknabmen 1500 M im Vierteljahr nicht überschreiten.

Jubiläumsausgabe des Reichskursbuchs . In den nächst m
Togen erscheint die 2. Sommerausgabe des Reichskursbuo ' s,
die zur Erinnerung an das 75jährige Bestehen des Wer . es
als Jubiläumsausgabe ausgestattet ist.

Die Haftpflicht der Eisenbahn . Für Fehler in den cms-
gehMgten amtlichen Fahrplänen , durch die ein Reisender
nachweisbar geschädigt worden ist, haftet die Eisenbahn , nicht
aber für Fehler in den Kursbüchern , auch nicht im Reich^ -
kursbuch. Ebenso haftet sie im allgemeinen nicht für falsche
Auskünfte und versäumte Anschlüsse, selbst wenn ihr die
Zugverjpätung zur Last füllt . Ist z. V . dagegen ein letzter
Abendzug nachweislich vorzeitig abgefahren , so können die
dadurch zum Uebernachten gezwungenen Reisenden ver-
Egen , daß ihnen die entstandenen Unkosten ersetzt werden.
Werden einem am offenen Wagenfenster stehenden Reisen¬
den durch Funkenslug von der Lokomotive her die Kleider
versengt , so steht ihm kein Schadenersatzanspruch zu , wird er
dagegen an seinem Körper dadurch verletzt , so hat ihm dafür
die Eisenbahn zu haften . Werden die Kleider eines Reisenden
durch Unsauberkeit der Betriebsmittel (Oel, Fett ) ohne sein
Verschulden beim Ein - und Aussteigen aus dem Zuge be-
chmuhk, so haftet die Eisenbahn gleichfalls , da sich die Be¬
st»ebsmittel in tauglichem und reinlichem Zustand befinden
Men.

, Nascht das Obst ! Eine Mahnung , die allsährlich durch
' d-e Presse läuft . Wascht das Obst ! Und doch , wie viele Obst¬

esser versäumen diese Selbstverständlichkeit . Ein großer Teil
ves Obstes wird jetzt nicht mehr auf Märkten und in Läden,
sondern bei den sog . fliegenden Händlern gekauft , und
namentlich in der Hauptzeit der Kirschen kann man es oft
genug sehen , daß Leute mit einer frisch erstandenen Tüte
vurch die Straßen wandern und es durch die Tat zeigen , daß
Ke nicht abwarten , bis sie mit ihrem Schatz zu Hause ange-
«>ngt sind . Ganz abgesehen von der gewöhnlich damit ver¬
bundenen Unsitte glitscheriae Kirschsteine auf die Straße zu
Werfen, hat dieses eilige Verzehren von Obst auch für den
«enießenden selbst Gefahren . Bakteriologische Untersuchungen
an verschiedenem Obst , wie es in Verkaufsständen , die nach
der Straße geöffnet sind , und auch in den Körben und
Essern feilgehalten wird , haben ergeben , daß das sterilisierte
Wasser , mit dem die Früchte crbgewaschen wurden , eine
hübsche Blutenlese von Bakterien enthielt , unter denen sich
einige recht gefährliche Gesellen befanden . Die Zahl schwankte
Nock dem Reinlichkeitsgrad der Früchte zwischen 68 000 und
2290000 im Kubikzentimeter . Beim zweiten Waschen ergaben
1>ck noch 7000 und 120 000 und nach der dritten Waschung
immerhin noch zwischen 3 und 27 000 Keime . Rack Kenntnis¬
nahme dieser ungeheuren Ziffern wird es gewiß niemand
'Ns^ unterlassen wollen , das Obst vor dem Genuß gründlich
Mit Wasser zu behandeln.

Turne « , Spiel und Sport.
S .B . Nagold I — Sp .-B . Eintracht Pforzheim I 1 :4.
E.D . Nagold IH — Sp .-B . Eintracht Pforzheim H . 2 : 3.
. Das Spiel der ersten Mannschaften enttäuschte sehr . Die

'Mheimische Elf ging anscheinend nicht mit der in letzter Zeit
gesehenen Energie ins Spiel . Verteidigung und Deckungslmie

Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter-

konnten nicht befriedigen und die Angriffsreihe fand sich nicht
zusammen . Die Mannschaft war nur schwer gegenüber den
vorhergegangenen Spielen zu erkennen . Auch die Pforzheimer
zeigten nichts besonderes . Sie hatten aber den Willen zum
Sieg und spielten energisch . Bei Halbzeit stand das Spiel 3 : 0
für Pforzheim . Nagolds Halblinker schoß das Ehrentor.

-ng --
F .- V . Calw II S .B . Nagold H 2 : 1.  S .V .N . II

weilte gestern in Calw , um das fällige Retourspiel auszutragen.
Calw erhielt schon nach kurzer Zeit einen Elfmeter zngesprochen,
der jedoch von Nagolds Torwart in glänzender Manier ge¬
halten wurde . Bei der Nagolder Mannschaft wollte es zunächst
nicht recht klappen und so kam es , daß Calw rasch 2 Tore
vorlcgen konnte . Nach Halbzeit änderte sich das Bild . Nagold
führte jetzt ein schönes Kombinationsspiel vor , das Calw fast
völlig in seine Hälfte zurückdrängte . Bald konnte Nagold
durch seinen Mittelstürmer ein Tor aufholen , erzielt durch gutes
Zusammenspiel . Der Ausgleich lag in der Luft , wurde auch
erzielt , allein das Tor wurde nicht gegeben . — Das Spiel
verlief in durchaus harmonischer Weise . Ter Schiedsrichter,
Herr Buhl , war dem Treffen ein vortrefflicher Leiter . Erka.

Letzte Nachrichten
Der Temps bestätigt die Räumung

des Ruhrgebiets.
Frankfurt , 29. Juni . Die Frankfurter Zeitung er¬

fährt aus Paris : Eine Mitteilung des Temps , die offi¬
ziellen Ursprungs zu sein scheint, bestätigt heute ausdrück¬
lich, daß zugleich mit der Räumung des Ruhrgebiets , die
seit dem Frühjahr 1921 besetzten Städte Düsseldorf , Duis¬
burg und Ruhrort geräumt werden und die Zurückziehung
der Truppen , für die alle Vorbereitungen nunmehr getroffen
seien, spätestens bis am 16 . August beendet fein
werden.

Die französische Presse gegen eine Paktkonserenz.
Paris » 29. Juni . Die Presse wendet sich mit auf¬

fallender Schärfe gegen die Möglichkeit einer alliierten
Konferenz zur Fortführung der Garantiepaktverhandlungen.
Nach Auffassung des Temps wird eine solche Konferenz
vor der Herbeiführung eines grundsätzlichen Einverständ¬
nisses zwischen den interalliierten Mächten ihren Zweck
völlig verfehlen . Sie könnte sofort durch eine Erschütte¬
rung der französisch -englischen Beziehunden einen unvermeid¬
lichen Konflikt heraufbeschwören . Ein Schritt Deutschlands
zur Einberufung einer solchen Konferenz würde mißverstan¬
den und keinesfalls als Beweis der Aufrichtigkeit beant¬
wortet werden . Im übrigen bleibe es Deutschland über¬
lassen , unter allgemein möglichen Bedingungen , seine Auf¬
nahme in den Völkerbund zu beantragen , womit ein neuer
Beweis seiner Aufrichtigkeit erbracht wäre.

Antieuglische Aufstandsbewegung.
Berlin , 29. Juni . Nach einer Pekinger Meldung des

Lokalanzeigers beschlossen die chinesischen Mohammedaner,
Delegierte nach Indien und anderen unter britischem Pro¬
tektorat stehenden Ländern zu entsenden , um die Völker zu
einem Aufstand gegen den gemeinsamen britischen
Feind auszustacheln.

Japan für eine versöhnliche Politik in China.
Berlin » 29 . Juni . Die Montagpost meldet: Der ja¬

panische Kabinettsxat behandelte die chinesische Note und
beschloß, dem Gesandten aufzutragen , bei den anderen Ge¬
sandten eine versöhnliche Politik gegen China vorzuschlagen.

7 Todesurteile
gegen bulgarische Kommnnistenfiihrer.

Berlin , 29. Juni . Die Morgenblätter melden aus
Sofia : Nach einer Meldung des Regierungsblattes Rjet-
scule hat das Kriegsgericht in Sanocoff 7 Kommunisten
zum Tode verurteilt. » »»

In Mainz wurde gestern im Rahmen der Jahrtausend¬
feier der Rheinlande die Kunstausstellung eröffnet , wobei
Reichskanzler Dr . Luther namens des Reiches sprach.

Bei der Besprechung des Reichskabinetts mit den
Staats - und Ministerpräsidenten der Länder am Samstag
in Berlin ergab sich eine grundsätzliche Uebereinstimmung
in der Beurteilung der Lage.

Der Reichstag hat sich am Samstag als beschluß¬
unfähiges Haus bis Donnerstag vertagt.

Eine neue Note der Botschafterkonferenz will das deutsche
Luftfahrwesen im Sinn fortdauernder Knebelung regeln.

Im Stuttgarter Schloßhof fand gestern eine von Tau¬
senden besuchte Kundgebung aus Anlaß der Jahrtausend¬
feier am Rhein und der Wiederkehr des Jahrestags der
Vertragsunterzeichnung in Versailles statt.

Aus aller Welt
Evangelischer Frauentag . Im Zusammenhang mit der

Deutschen Frauenwoche am Rhein fand in KAn am Don-
«erstag ein Evangelischer Frauentag statt . Die erste Vor¬
sitzende der Vereinigung Evangelischer Frauen Deutschlands.
Frau Oberin Tiling -Elberfeld M . d. R ., sprach über die
einheitliche Grundlage für die Arbeit und die Ziele der
evangelischen Frauen.

Die Einwohnerzahl der Stadt München beträgt nach dem
vorläufigen Zählergebnis 671 548 . Das ist ein Mehr gegen¬
über der Volkszählung vom 1- Dezember 1910 von 75 081.

Schwerer Avlobusmrfall . In Berlin geriet ein Autobus
der Linie 14 m»k dem krilck aelvrenaten Fahrdamm der

» L rn L
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?08tan8lslt cken „0 L 8 LOO-
sc « ^ k" rk : ir " kür lull 2U
be8tellen . Os jecke8 Zäumen ver-
rö ^erte Oeberrvei 8unA unck lAekr-
ko8ten beckeutet, 80 de 8lellt msn

sm 8icker8ten beute» » v nr

Montag , 29 . Juni 1Ü2S

Neuen Königstrahe ins Schleudern ' und sauste in das Schau¬
fenster eines Weißwarengeschäftes , Neue Königstraße 59,
hinein , wobei die Glasscheibe vollständig zertrümmert und
der Autobus so schwer beschädigt wurde , daß er abgeschleppt
werden mußte . Vier Personen wurden verletzt und sofort
zur nächsten Rettungsstation verbracht.

Sin Kraftwagen mit 45 Kindern verunglückt . Ein Kraft¬
wagen mit 45 Hamburger Kinder stürzte auf dem Wege
?>um Kinderheim Hammelburg infolge Versagens der
Steuerung die Böschung hinab . Es erlitten jedoch nur drei
Kinder Armbrüche und vier andere Verletzungen.

Tollwutepidemie . In Oberlanden sind in letzter Zeit
sehr zahlreiche Fälle von Tollwut festgestellt worden . Viele
Hunde mußten bereits im Freien erschossen werden und eine
große Anzahl von Personen , die von solchen Hunden ge¬
bissen worden sind , mußte zur Beobachtung und Impfung in
die entsprechenden Institute überführt werden . Die Seuch«
ist bereits auf das Gebiet der Stadt Basel übergegangen.

Wegen Gattenmords zum Tods verurteilt . Das Görlitzer
Schwurgericht verurteilte wegen Ermordung des Wirtschafts¬
besitzers Karl Lehmann in Quolsdorf bei Muskau die Ehe¬
frau Lehmanns zum Tode , den Schlosser Wilhelm Vogel
wegen Beihilfe zum Morde zu 10 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust , Frau Alma Iüschke , geborene Leh¬
mann wegen Vergehens gegen Paragraph 139 zu einem
Jahr Gefängnis mit voller Anrechnung der Untersuchungs¬
haft und Gewährung von Strafaussetzung . Der Sohn des
Ermordeten , der Arbeiter Gustav Lehmann , wurde frei¬
gesprochen.

Verurteilte Giftmörderin . Das Schwurgericht Ratibor ver¬
urteilte die 35jährige , Klara Novotnig aus Bogadel (Kreis
Grünberg ) zum Tode . Die Angeklagte hatte 1919 ihren Ehe¬
mann mit Arsenik vergiftet . Ihr Mittäter , der Bootsmann
Kutzner , wurde bereits 1919 zum Tode verurteilt , später aber
zu t»benslänolickem Zuchthon « b- onodmt.

Der Dauer als Dichter . Daß auch Bauern , wenn es lein
muß , Verse und nicht die schlechtesten zu machen verstehen,
beweist folgendes wahres Geschichtcben : Ueber das Wiesen¬
grundstück eines Bauern führt ein Abkürzungsweg . Da es
nun vielen Leuten an Verstand fehlt , darüber nachzudenken,
daß das Gras und Heu ein wichtiaer Artikel für den Land¬
wirt ist, betreten sie in rücksichtslosester Weise auch die Felder.
Um diesem Unfug auf seiner Wiese abzuhelfen , hat mm
dieser Landwirt eine Warnungstafel auf seinem Grurrdstück
mit folgendem Verslein angebracht : . Lieber Leser , merk dir
das , aeh a » s dem Weg und nicht im Gras : damtt man leicht
und ohne Müh dich unterscheiden kann vom Vieh !"

Handel und Bolkswirtfchast
Berliner Dollarkurs , 27 . Juni . 4 .26.
Amerika -Anleihen . Die Bank James . Speyer in Neuyork,

wird die 15 Millionen -Anleihe für die Siadt Berlin nächste Woche
zur Zeichnung auflegen . Man glaubt , daß eine 4 Millionen-
Äollaranleihe für die Stadt Köln vom Bankhaus Lee Higgensou
u . Co . in der nächsten Zeit zur Zeichnung aufgelegt wird . Me
Tjchechoflovakei sucht eine Anleihe von 10 Millionen Dollar,
doch glaubt man nicht , daß diese zustande kommen wird , solange
die Tschechoslovakei noch keinen Antrag wegen Feststellung ihr«
Schulden stelle . -

Rekordzisser im Hamburger haseuverkehr . Im Hamburger
Hafen sind im Monat Mai 1,6 Mill . To .-Schisfe eingelausen.
Das ist die bisher höchste Zahl.

Die ausländische Weineinsuhr . Die Einfuhr ausländisch«
Weine erfuhr eine weitere Steigerung . Die monatlichen Nach¬
weise über den deutschen Außenhandel ergaben , daß im April
96 396 Hektoliter ausländischer Wein eingeführt wurde . Das be¬
deutet gegenüber dem März ein Mehr von 10 600 Hektoliter.
Zn der Zeit von 1. Januar bis 30 . April 1925 sind in Deutsch¬
land insgesamt 499117 Hektoliter Wein mit einem Wert vo«
zirka 30 Millionen Mark eingeführt worden.

Märkle
Schwemepreise . Milchschweine 60 — 75 Mk . — Nürtingen:

Läufer 140 — 176 , Milchschweine 52 — 80 Mk . ö . P.
Winnenden , 26 . Zuni . Holz - und Fruchtpreise.  Bret¬

ter 1— 1.30 , Sattelbretter 2.10 — 2.40 , Bödseilen 2.60 — 2.90 Mk.
der Quadratmeter . Latten 6— 7 Pf . das laufende Meter — Wet¬
zen 12— 12 .50 , Haber 9 - 11 .50 , Dinkel 8 .80 —9 , Roggen 10 .50 bis
11 .50 , Gerste 11 .50 — 12 Mk . je der Meter.

Berliner Gekreidepreije . 27 . Juni . Märt . Weizen 26,6 — 20L,
mark . Roggen 21,8 — 22,2 , Wintergerste 20 — 21,6 , märk . Sommer¬
gerste 22,6 — 24 .5 , Futtergerste 20 — 21,6 , märk . Hafer 23,1 — 23,9,
Weizenmehl 34 — 36 .25 , Roggenmehl 29,75 — 31 , Weizenkleie 13 bis
13,20 , Roggenkleie 14.

Fruchischranae Nagold . Markt vom 27 . Juni . Verkauft
24,70 Ztr. Wetzen Preis pro Ztr. 12 50— 12.80
22,50 „ Haber (meist. La Plata ) , „ ^ 10.00 —12 —

Handel lebhaft . Anfangs dieser Woche werden in der Schrannen¬
halle 50 Ztr . sehr schöner Haber (La Plata ) aufgestellt . Der
Termin deS nächsten Fruchtmarks wird noch dekanntgegebe « .

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG .W .Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen , j

Soeben erschien:

Obst - und Gemüseverwertung
10 . verbesserte Auflagej

von Luise Hainlen . Geislingen - St.
Preis 90 A

Der wunderbare Herltrank
hat sich glänzend bewährt , die Beschwerden sind verschwunden.
Kräftigung des Körpers , Appetit , ruhigen Schlaf , habe ich
wiedererlangt . Ich kann nun wieder arbeitsfreudig in meinem
Berufe wirken . — „ Die Wirkung Ihres berühmten Heiltranks
war so großartig , daß ich mich entschloß , so viel als möglich
die leidenden Mitmenschen auf diese wunderbare Heilquelle
aufmerksam zu machen . Wenn ich nicht schon ihre außerordent¬
liche Heilkraft erprobt hätte , würden mir die vielen Dank¬
schreiben von Kranken jeden Standes und Alters ein beredtes
Zeugnis gewesen sein . Groß war meine Freude , wenn ich
immer wieder las : Ich bestellte , trank und wurde gesund " . So
wird die altbewährte Thauma -Quelle gepriesen . Sie schafft ge¬
sundes Blut , das höchste Gut . Auskunft über Anwendung und
Bezu g kostenlos durch : Thauma -Quelle , Boppard W . 84.

Das TNsiier
Di« Snstbruckverteilung hal skch nicht wesentlich geändert , so daß

ftn Montag and Dienstag zwar vorwiegend trockenes , aber immer
«och zeitweilig bedecktes Wetter zu erira ' *en ist.



Sette 4 — Nr . 148 Nagold « Tagblatt »Der Gesellschafter* Montag . 28. Juni 1925

MMMML "MM SKLLMLLG 8
-L' . . . »UWM'MV»

ATtktz

ßMÄKMW

Ä. M .K 'L^ - r?A8ü.

L»̂ g^

Ossckssrsreir : 8/ 'e —l uo6 2 ^»— 6 '/-.> Oft: Vesiciiti ^ ei , 8ie kitte meine 8 äcksutenster.

c . » K orLlieiio
8p « LisIkau8 kür vsmeiL - ui »Ä NkLÄeüeir - kekIerÄuirs»

Amtliche Bekanntmachung
SchSferlauf ' Lotterie WUdb « g.

Der Bezirksrat hat der Stadtgemeinde Wildberg
die Erlaubnis erteilt, zur Belebung des am 21. Sep¬
tember 1925 stattstndenden Schäferlaufes eine Lotterie
mit 600 Losen zu je 50 R .Pfg . und 45 Gewinnen im
Gesamtwert von 195 N.Mk. zu veranstalten.'

Nagold » den 26. Juni 1925.
2850 Oderamt : Baitinger.

Der Beginn der Metz- nnd Schweine-MSrkte
wird wie solch festgesetzt:

in Nagold:  7 Uhr vormittags,
in Berneck:  8 Uhr vormittags.

Nagold, 29. Juni 1925. Oberami:
2848 (gez.) Dr . Merkt.

Marktverbot.
Unter Aufhebung der oberamtl. Bekanntmachung

vom 26. Juni 1925 (Gesellschafter vom 27. Juni
1925 Nr . 147) wird die Abhaltung des am 2. Juli
in Haiterbach fälligen Bieh - und Schweinemarktes
verboten» da bei dem Stand der Maul- und Klauen¬
seuche in Grünmettstetten OA. Horb der Abhaltung
des Marktes erhebliche seuchenpolizeiliche Bedenken
entgegenstehen.

Nagold, den 27. Juni 1925.
Oberamt:

W51 I . A.:. Dr. Merkt,  stv . Amtmann.
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Me Wftrlle
Aufgeweckter, gesunder Junge mit guten

Schulkenntniffen findet sofort gute Lehrstelle
bei der Druckerei dieses Blattes.

2780
ÜI1e Horten infolge künmang

gibt diiligsl nd:
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1500 Pr. Militärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr. 4.50u. 4

zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäufer Vorzugspreise.
Versand nur gegen Nach« , od. Boreinsendnng d. Betrags.

An- und Verkaufsgeschäft Schüttle , Pforzheim
174« Villsteinerstr . (8. Telef . 2163.

2849 Nagold » 27. Juni 1925.

Statt deuonckerer ^ oneixe k

Meine liebe Frau , die treue Mutter
meiner Kinder

Mimi Barth
geb. Koch

durfte heute nach schwerem Leiden im Alter
von 30 Jahren im Frieden heimgehen.

In tiefer Trauer

Rudolf Barth , Forstmeister
mit seinen Kindern

Margarete , Otto , Gertrud.
Einsegnung  im Bezirkskrankenhaus

Montag , 29. Juni 2 Uhr nachmittags.
Beerdigung:  Stuttgart , Waldfriedhos

Dienstag, 30. Juni , 3 Uhr nachmittags.

8tkll0grMv»Vvrvw 8sM
Heute abend

Uebungsabend
für Anfänger und Fortgeschrittene.
2678 Der Vorstand.

Harmoniums
in jeder Ausführung und
Preislage . Spiel -Apparat
„Liebmannista " für Har¬
moniums zum Aufsetzen und
eingebaut . Jedermann kann
sofort — ohne Notenkennt¬
nisse — 4-stimmig Har¬
monium spielen . Unver¬
bindliche Vorführung im

MufikhlMsRich. Curth,
Pforzheim Nr . 7,

Leopoldstraße 17, Roßbrücke
Eingang Arkaden.
Kataloge umsonst! re».

Zahlungserleichterungen!

-rstschourrb.S .M. Zaiser.
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An meinem 80. Ge¬
burtstag gingen mir von
hier und auswärts ans
Freunder- ». veüamta-
kreisen so viele GlüL ,
und Segenswünsche zu)
für die ich und beson¬
ders auch für das mir
am Sonntag morgen von
der hies . Stadtkapelle in
so freundl . Weise dar¬
gebrachte Ständchenauf
diesem Wege meinen

herzliche«DM
sage . 3ohs . Walz.

Stadtpfl .dlenera.D.
2852 Nagold.

Die,neue

Gewerbestesn
(Text mit Ausführungs¬
bestimmungen) ist soeben
erschienen und gebd. zu

2.10 vorrätig bei
vllMllllülllllg Lsirer.

HmdeerM
ziwen-zlrsgertt

Gedr Arm

«W»

dnMIt
mit Anhang:

Herstellung von Manne«
laden , Gelees , Frucht'

sästen und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig

bei

öuokkrüg.
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